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Genus
· die Genera im Oberdeutschen unterscheiden sich geringfügig von den im Standarddeutschen
· einen der Fälle stellen die Fremdwörter da, die vom Deutschen aus anderen Sprachen übernommen worden sind 
z.B. 
die E-Mail (StD) x das E-Mail (Österreich/Bayern/Schweiz)

· einen anderen Fall stellt die Genusschwankung dar, wobei beide Genera zulässig sind, aber regional unterschiedlich benutzt werden
z.B. 
die/der Butter (Österreich, Altbayern)
das/der Radio (Österreich, Altbayern)
die/der Schokolad(e) (Österreich, Altbayern) 

Ausdruck der Vergangenheit
· es wird Perfekt statt Präteritum verwendet (Verben sein und wollen bilden dabei eine Ausnahme: fränkisch: sei-wór; woin-woit)
· gleich wie im Standarddeutschen werden die Hilfsverben haben und sein + Partizip II zur Bildung des Perfekts verwendet 
· auch hier werden starke und schwache Verben unterschieden – in meisten Fällen kann man folgende Merkmale dabei beobachten:
· starke Verben: Präfix g- (ob möglich) [footnoteRef:1]  + Suffix –n oder –a (z.B. drunga, gsessn) [1:  Im Bairischen oder Fränkischen fällt das Präfix aus vor Plosiven g, b, t, d, k, p. (getrunken – drunga, geparkt – parkt, gegessen – gessn).] 

· schwache Verben: Präfix g- (ob möglich) + Suffix –t/-d (z.B. parkt, gmócht)

Positionsverben
· eine Besonderheit stellen die Positionsverben dar, wobei bei der Perfektbildung sie immer das Hilfsverb sein erfordern 
· diese sind: stehen, sitzen, liegen + hängen und schlafen 
z.B. 
fränkisch:

i binn gsessn 			ich habe gesessen 
du bissd gsessn 		du hast gesessen 
deä iss gsessn 		er hat gesessen 
miä sinn gsessn 		wir haben gesessen 
iä said gsessn 		ihr habt gesessen 
dii sinn gsessn		sie haben gesessen

· Besonderheit: im östlichen Teil Frankens wird das Perfekt von sitzen, stehen und hängen (siddsn, schdäi, hängä) mit der präteritalen Form des Hilfsverbs gebildet – formal entsteht dadurch ein Plusquamperfekt, die Verwendung entspricht aber dem einfachen Perfekt 
z.B. 
Wou wóó(r)sdn du gsessn? (Wo hast du denn gesessen?)

Das doppelte Perfekt 
· Beim doppelten Perfekt steht das Hilfsverb (haben oder sein) selbst im Präsens, das Vollverb und nochmals das Hilfsverb stehen dann beide stets im Partizip II 
· Das doppelte Perfekt kommt häufig in deutschen Dialekten sowie in der Umgangssprache vor (im Standarddeutschen unüblich) 
· In Bayern wird es zum Ersatz des Plusquamperfekts wegen des verschwundenen Präteritums verwendet (Perfekt statt Präteritum, doppeltes Perfekt statt Plusquamperfekt):

Als ich im Bett lag, hatte ich bereits das Handy ausgeschaltet. 
Als ich im Bett gelegen bin, habe ich bereits das Handy ausgeschalten gehabt. 

· Weitere Beispiele:
Ich habe ihm geschrieben. (Perfekt)
Ich habe ihm geschrieben gehabt. (Doppeltes Perfekt) 

Sonderformen bei Verben spalten, schalten und salzen
· im Österreichischen sowie im Südbairischen wird das Partizip Perfekt bei Verben spalten, schalten und salzen im Unterschied zum Standarddeutschen mit –en gebildet:

spalten – gespalten 
schalten – geschalten 
salzen – gesalzen 

Verneinung im Bairischen
· eine Besonderheit des Bairischen ist die doppelte Verneinung 
z.B. 
In da Stód huift koana neamdm neda. (In der Stadt hilft keiner.)
Ea hót ned koa Goid. (Er hat kein Geld.) 

· Die häufigsten Verneinungswörter sind:
ned (neda) 	nicht
nia		nie
nimma	nicht mehr
nix		nichts
koa		kein 

Ersatzformen der Infinitivkonstruktionen im Bairischen 
· die Infinitivkonstruktionen werden im Dialekt vermieden und durch Nebensätze mit einem finiten Verb ersetzt 

z.B. 
I bin ned gwohnt, dóss i friah afstäh. (Ich bin es nicht gewöhnt, früh aufzustehen.)

Genitiv-Ersatz 
· die süddeutschen Dialekte verfügen über keinen Genitiv 
· sehr häufig wird stattdessen die Ersatzform verwendet, bei der der Besitzer im Dativ vor dem besessenen Gegenstand erscheint 
· der Besitzer steht mit dem Artikel im Dativ, der Besitz mit Possessivartikel (mein, dein, sein usw.)

z.B. 
deä Anni iä Hund 		der Hund von Anna/Annas Hund
,der Anna ihr Hund’ 		 

Rektionen und Kollokationen
Unterschiede bei bestimmten Präpositionen:
etwas für 5 Euro kaufen x etwas um 5 Euro kaufen (Bayern, Österreich)
in den Urlaub fahren x auf Urlaub fahren (Bayern, Österreich)
in die Schule gehen/zur Schule gehen x in die Schule gehen (Österreich)
an/zu Weihnachten/Ostern x zu Weihnachten/Ostern (Österreich, Südbayern)

Unterschiede bei der Bedeutung bestimmter Verben:
angreifen x anfassen
Österreich: angreifen im Sinne von „berühren“
Deutschland: anfassen (in Österreich im gehobenen Sinne)

sich ausgehen x passen (gehen) 
Österreich, Bayern: Diese Sache geht sich nicht aus.
Deutschland: Diese Sache geht (passt) nicht. 

einem abgehen x einem fehlen (etw. vermissen) 
Österreich, Bayern: Du gehst mir ab. 
Deutschland: Du fehlst mir. 
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